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Expedition bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 280. Donnerſtag den 28. November 1838. 


Be k a n n t 


machung, 


um 1. December d. J. wird das Ober⸗Poſt⸗Amt aus dem bisherigen Poſthauſe, Junkernſtraße Nr. 10 in das 


3 
auf der Albrechts⸗Straße Nr. 26 belegene neue en 
. Von dieſem Tage an werden in demſelben B. 


dort ihre Abfertigung erhalten. 
Breslau, den 24. November 1833. 


bäude übertragen werden. 
iefe, Gelder und Packete angenommen und dergleichen, ſo wie 


Lohnfuhrzettel und Zeitungen ausgegeben, auch ſämmtliche Reit, Fahr⸗, Schnell» und Boten⸗Poſten und Eſtaffetten 


Königl. Ober⸗Poſt-Amt. 


Inland. 


Hirſchberg, den 18. November 1883. Geſtern begin 
unfere Stadt auf's freudigſte und feierlichfte 05 fünf und 
zwanzigjährige Jubiläum der am 19. November 1808 emanirten 
e Die Red. d. Bot. a. d. Rieſengeb. behält ſich 
vor, einen ausführlichen Bericht über dieſes wahrhafte Bür. 
gerfeſt nächſtens zu liefern, an welchem ſich die innige Liebe 
und Treue für den edelſten 0 und Herrn, der Sein Volk 
durch die Städte⸗Ordnung beglückte, in den heißeſten Segens⸗ 
wünſchen ausſprach. Es war ein Tag der Freude, der bie 
Ben erhob! Es war ein Tag des Segens, der die Armen 
erfreute! 5 f 


Dem Hamb. Co rre ſp. ſchreibt man aus Berlin unterm 
13. Novbr.: Seit einigen Tagen ſcheint ein neues Leben in die 
Fortſetzung der Arbeiten ber hier verſammelten Kommiſſarien 
zum Anfchluffe an das von Preußen auögegangene Zollſyſtem 

ekommen zu ſeyn; man ſchreibt dieſen Umſtand neuen Annä⸗ 
rungen von zwei ſüddeutſchen Staaten zu, welche ein höherer 
Staatsbeamter perſönlich überbracht hat. 


Seit eini 
ten einen 
ſeiner jungen 
Gen. Bertrand, und fie theilte, wie aus den verſchiedenen Me⸗ 
moiren bekannt ift, als Kind mit ihren Eltern die Verbannung 
des berühmten Gefangenen auf St. Helena. 5 


en Tagen bemerkt man in den erſten Geſellſchaf⸗ 


ßen nun gewiß zu Stande kommt. 
die des fal e Verhandlungen in geheimen Sitzungen vorge⸗ 


ataillons⸗Chef der Pariſer National⸗Garde mit 
Gemahlin. Dieſe ift eine Tochter des bekannten HD 
lichen Laſten haben ihren Anfang 


Deut ſchlaen d. 


Darmſtadt, vam 12. Novbr. Unſer Nachbar-Stant 
Naſſau ſcheint ſich in Betreff des Zollvereins mit Preußen 
nicht an uns anſchließen zu wollen. In der Braunſchw. Natio⸗ 
nal⸗Zeitung heißt es: „Die Berathung über den Bericht 
(Zollverband) wird bei der Bedenklichkeit, einen Gegenſtand, 
der die weſentlichſten Intereſſen nicht nur unſers, ſondern 
auch der Nachbarſtaaten berührt, zu veröffentlichen, gleich⸗ 
falls in geheimer Sitzung ſtattſinden. — Aus dem König: 
reich Würtemberg erfährt man, daß der Zollverein mit Preu: 
Aber auß dort werden 


tragen und beſprochen.“ 


Darmſtadt, vom 16. Nov. Der vor einiger Zeit von 
hier in Zoll⸗Angelegenheiten nach Berlin abgegangene Groß: 
herzogl. Ober⸗Finanzrath Bierſack iſt in dieſen Tagen von da 
wieder zurückgekehrt, und wird, wie verlautet, in der Kürze 
ſich nach München begeben, wo die Kommifiion aur Vollzie⸗ 
hung der abgeſchloſſenen Zollv-reinigungs- Verträge zuſam⸗ 
menkritt. — Dem Vernehmen nach iſt es nicht mehr zweifel⸗ 


haft, daß mit Anfang des kommenden Jahres der große Deut: 


ſche Zollverein ins Leben tritt. 
| mi.Norbr. Die Ablöſungen der bäner- 
ee genommen, aber begreiflich 


langſam, weil ihr eigentlicher Hebel, eine Darlehnskaſſe, für 


die Ablöfenden fehlt, auch find nur die Zehentpflichtigen durch⸗ 


/ 
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ehends, nicht aber in gleichem Maße die Dienſtpflichtigen 
E Ablöſen aeg Beſonders macht ſich die veränderte 
tellung der Bauern bei den Gemeinheitötheilungen geltend, 
um dieſelben entweder abzuwenden oder doch unſchädlicher als 
8 machen. Dieſe Gemeindeweiden dehnen ſich oft über 
mehre Quadratmeilen aus, und geben die Freiheit, die Vieh⸗ 
zucht im Großen zu betreiben, während die Pflichtigkeit gegen 
die en und gegen ſechshundert adelige Güter bei der 
Feldwirthſchaft noch die Hände bindet. Die Gemeinheitsthei⸗ 
lung kann für die Theilenden erſt gleichmäßig vortheilhaft wer⸗ 
den, wenn die Ablöſung der bäuerlichen Laſten voran oder we⸗ 
nigſtens mitgeht, wenn die Bauern aus dem Knechtsverhält⸗ 
mie kommen, wenn ſie die Gemeinweide nicht verlieren, ohne 
über ihre alten und neuen Felder die Freiheit der Bewirthſchaf⸗ 
tung gewonnen zu haben. 


Ueber die Entweichung des Dr. Siebenpfeiffer wird 
aus Worms unterm 15ten d. M. lg he gemeldet: So 
eben trifft hier die Nachricht ein, daß, als heute Morgen der 
Gefängnißwärter in Frankenthal in dem ſeiner Aufſicht unter⸗ 

ebenen Gebiet die Runde ag er den Kerker des Herrn 
r. Siebenpfeiffer leer gefunden. Die Thüre war gehö⸗ 
rig verſchloſſen, kein Fenſter⸗Gitter, überhaupt gar nichts ver⸗ 
lest, und doch war Siebenpfeiffer verſchwunden. Dieſe 
Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer. Zufolge der ge⸗ 
gen ihn ergangenen . auf zwei Jahre Gefängniß 
würde man ihn ſeine Strafe im Gefängnißhauſe zu Kalſers⸗ 
lautern haben verbüßen laſſen. — In bielem Augenblick kommt 
von der Bayeriſchen Behörde aus Frankenthal ein gedruckter 
Steckbrief dem hieſigen Polizei⸗Amte zu, worin geſagt iſt, daß 
der entwichene Siebenpfeiffer vermuthlich den j 
Frankreich genommen hat; alle Behörden find aufgefordert, 
auf ihn zu invigiliren. 


Die Regierung hat ſich außerordentliche Mühe gegeben, 
dem bevorſtehenden Landtage den Beweis der ti fſten Einſicht 
in die Verhältniſſe des Landes zu geben: es ſind an alle Be⸗ 
hörden, namentlich die magiſtratiſchen, Liſten zur Ausfül⸗ 
lung abgeſchickt worden, welche faſt keinen Moment, kein 
Verhältniß im Beſtande der Dinge ae haben in gei⸗ 
ſtiger und materleller, in realer uud perfönlicher. Hinſicht. 


Karlsruhe, vom 14. Nop. Die Abgeordneten der bei⸗ 
den Kammern haben bereits größtentheils die Stadt verlaſſen, 
und man ſpricht jetzt überall nur von de n Reſultat des Land⸗ 
1196 von der rs Sitzung der 8 Kammer, von der 
Abſchiedsrede des Präfidenten Mittermaier und von der Rede, 
mit welcher Se. K. Hoh. der Großherzog den Landtag ec lol, 
fen hat. Aus der letzteren geht hervor, daß man höchften 
Orts mit den Leiſtungen der Kammern zufrieden war. Es 
herrſcht aber auch nur eine Stimme darüber, daß die Kam⸗ 
mern im Vereine mit der Regierung Geſetze zu Stande ge⸗ 
bracht haben, welche gewiß gute Früchte tragen werden. 


Freiburg, vom 17. Nov. Geſtern und heute find un 
ſere hieſigen Beputirten vom Landta e e Der 
Ab b. Rotted wurde in ſeinem Wahlbezirk mit aller Herz⸗ 
lichkeit unſerer biedern Oberländer empfangen. In Beni: 
gen war ihm zu Ehren ein ſolennes Gaſtmahl veranftaltet, 

die Wahlmänner des Bezirks, die Mitglieder des Ge⸗ 
meinderaths von Kenzingen und eine große Anzahl Bürger des 


eg nach 


Amtsbezirks — im Ganzen gegen 80 Perſonen — beiwohn⸗ 
ten. Abends wurden Hr. v. Rokteck und mehre feiner Collegen 
von einem Theil der Bürger: Kavallerie von Kenzingen und 
dem Bürgermeiſter nebſt einigen Gemeinderäthen bis Emmen⸗ 
dingen begleitet. / 2 = 

Dresden, vom 12. Nov. Die Hoffnung auf eine Ab⸗ 
kürzung der Dauer des Landtags ift leider an der Hartnäckig⸗ 
keit der zweiten Kammer geſcheikert, welche die bekannten dies⸗ 
fallſigen Wünſche und Anträge der erſten Kammer, wie der 
Regierung, zurückwies. Es kommt häufig vor, daß dieſelben 
Redner in derſelben Sitzung über dieſelbe Sache dreißig, vierzig⸗ 
mal das Wort nehmen, und eben fo wenig Ordnung herrſcht 
in Bezug auf n eh Begründung, Unterſtützung und 
Abſtimmung von Modifikationen. Jeder ſpricht eben und 
ſchlägt vor, wann, wie und wo er will. Das nennt man 
Redefreiheit, und ſo iſt es denn ſehr natürlich, daß unſere 
Kammern dreimal ſo lange Zeit über dieſelben Gegenſtände 
brauchen, als andere Kammern. 


Stuttgart, vom 18. Nov. Heute ſchritt die Kammer 
der Abgeordneten zu den Schluß⸗Berathungen über die Frage 
wegen einer Zollvereinigung mit Preußen, welche das Ergebniß 
hatten, daß der Grund⸗Vertrag mit den dazu gehörigen Pros 
tokollen, der Vereinstarif und das im Entwurf vorliegende 
neue Zollgeſetz mit überwiegender Majorität (wie wir verneh⸗ 
men 64 gegen 22 Stimmen) angenommen und der Regierung 
zugleich die Ermächtigung zur Einführung einer proviſoriſchen 

ereinszoll⸗Ordnung, jedoch unter Beibehaltung der ſeitheri⸗ 
gen Würtembergiſch⸗Bayeriſchen Zollſtraf⸗Geſetzgebung, ger 
geben wurde. 

Aus dem Seen Weimar, vom 19ten 
Novbr. Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen, 
Sohn Sr. Majeftät des Königs, welcher ſeit 5 Wochen, nebſt 
ſeiner Gemahlin, Prinzeſſin Tochter des Weimariſchen Hau⸗ 
ſes, und feinem 2jährigen Prinzen in Weimar zum Beſuch 
bei feinen durchlauchtigſten Schwieger Eltern geweſen, iſt am 
10ten d. M. wieder nach Berlin zurückgekehrt; ſeine Gemah⸗ 
lin iſt aber noch in Weimar zurückgeblieben, um die Ankunft 
ihrer geliebten Tante, der Herzogin Ida, Gemahlin des Her⸗ 
zogs Bernhard von Sachſen⸗Weimar Hoheit, welche auch 
vorgeftern erfolgt iſt, abzuwarten; letztere wird ſich einige 
Wochen hier aufhalten, die Abreiſe der Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen K. Hoh. aber wahrſcheinlich zu Ende dieſer 
Woche erfolgen. 

Frankreich. 


Straßburg, vom 13. Nov. Ein Ordnung liebender 
Bürger aus Schlettftadt meldet uns, daß auch die dortigen 
Rebleute und die der Umgegend fehr Vera find, daß das Feuer 
unter der Aſche glimmt und bei jeder Beranlaffung zur Flamme 
werden könnte; man lobt inzwiſchen die Mäßigung der dor⸗ 
tigen Accis⸗Beamteten. Hier in Straßburg ſcheint die Re⸗ 
9 ae es für nothwendig zu halten, Sicherheits⸗Maß regeln 
zu treffen. Ein Sachkundiger verſichert uns, daß, ſeit den 
Kolmarer Unruhen, ein Piket von 150 Mann bel Tag und bei 
Nacht in jeder unſerer Kaſernen aufgeftellt iſt, um nöthigen 
Falls ſtets bei der Hand zu ſeyn. 

Paris, vom 16. November. Die Behauptungen des 
„Journal des Debats“ über die Reiſe des Fürſten von Schwar⸗ 
zenberg, und die von König Leopold vor wenigen Tagen in 


— 
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Brüffel gehaltene Rede ſtimmen fo wenig mit einander überein, 
daß wir vielleicht Recht hatten, zur Zeit jener Artikel einige 
Zweifel zu erheben. Man ſagt, es finde zwiſchen Paris und 
Brüſſel eine lekhafte Korreſpondenz wegen der Frage Statt, 
welche Richtung bei der in London wieder zu eröffnenden Kon⸗ 
ferenz befolgt werden ſolle. Allein es herrſche weder Einklang 
zwiſchen den Anſichten der deiden Könige Ludwig Philipp und 
Leopold, noch zwiſchen Erſterem und den beiden Pranzbſiſchen 
Marſchälen Soult und Gerard, noch unter den Mitgliedern 
des hieſigen Miniſteriums, und beſonders babe ſich Fudwig 
hilipp mit 127 v. Talley and nicht darüber verſtaͤndigen 
önnen, fo daß es für dieſen Diplomaten eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe ſeyn wird, zugleich die vielen Franzöſiſchen Meinungen 
und die der andern Mächte zu vereinigen. Man erwartet noch 
die Entſchlüſſe des Deukſchen Bundes in dieſer Angelegenheit. 
In Luxemburg und in Belgien gewinnt die Holländiſche Par⸗ 
tei dergeſtalt an Kraft, daß König Leopold in feiner neuefien 
Rede mit vollem Recht den Beiftand der Kammer anrief, 
‚Der Meſſ. theilt einen ältern Finanzbericht des Span. 
Miniſters Herrn Martinez an die Königin von Spanien mit, 
welchem wir folgende Data entnehmen: „Die En Ein: 
nahmen, die, welche der Amortiſatlonskaſſe zugewieſen find, 
mit eingerechnet, überſteigen nicht 600 Mill. Realen (150 
Mill. Fr.) jährlich; unſre Ausgaben, wobei diejenigen, welche 
zur Erhaltung unſers Kredits im In» und Auslande noth⸗ 
wendig find, ungerechnet bleiben, überſtelgen für die ge» 
wöhnlichen Bedürfniſſe 580 Mill. Realen. Das permanente 
Deficit vermehrt alſo jährlich die Laſten der Anleihen, deren 
Zinſen nur urch neue Anleihen gedeckt werden können, wel ⸗ 
che die Kataſtrophe, die uns bedroht, zwar verlängern, aber 
nicht abwenden werden. Wir haben jetzt 10 Millionen Rea⸗ 
len jährlich für die Königl. Anleihe zu zahlen, welche wir al 
pari amortijiren, und deren Ertrag wir nicht angerührt haben. 
Wir bezahlen 24 Millionen Zinſen und Rückſtände für die per⸗ 
petuelle Anleihe zu Amſterdam, und 4 Millionen zur Amorti⸗ 
ſation derſelben. Wir zahlen 20 Millionen Realen für die 
neue dreiprocentige Rente, welche bei der Verſchreibung der 
Cortesbons creirt wurde, und 7 Millionen zur Amortiſation 
dieſer Papiere, deren Negotiation nicht vortheilhafter für den 
Staat geweſen iſt, als die der übrigen. Wir zahlen 3 Millio⸗ 
nen für die Engliſche Schuld, welche noch durch einen beſon⸗ 
dern Traktat mit England anerkannt ift, ferner 16 Millionen, 
die eben ſo a entrichtet werden müſſen, an Frankreich, 
weil dies die Intereſſen und die Amortiſation der 80 Millionen 
ſind, die wir durch den Traktat vom Jahre 1828 an Frank⸗ 
reich ſchulden. Im Innern zahlen wir 5 Millionen auf unfre 
5 pEts. au porteur, 24 Millionen für 600 Millionen König⸗ 
licher Vales, ferner 6 Millionen Amortiſſement, die durch 
nicht conſolidirte Papiere, welche Zinſen tragen, erſetzt werden. 
Acht Millionen der Amortiſirung zahlen wir für die Schuld 
ohne Intereſſen, deren Inhaber allerdings Recht haben ſich 
über die Regierung zu beſchweren, da ſie weder Zinſen erhal⸗ 
ten noch ihre Hoffnungen für die Zukunft ſich erfüllen ſehen. 
Endlich haben wir noch die conſtitutionelle Schuld, wel⸗ 
che moralifch mit dem gleichen Gewicht auf unſerm Satz laſtet! 


Und alles dies in der Kriſis unſrer Unglücksfälle, und der 


Trennung von unſern Colonieen, deren Anerkennung fpäter 
unſere Gläubiger für das Uebel, was wir ihnen jetzt zus 
anfügen gezwüngen find, entſchädigen wird. Man fagt, 

panien ſey reich, fein fruchtbarer Boden könne doppelte 


Abgaben ertragen. Ich bin dieſer Anſicht nicht. Das Volk 


iſt auf alle Weiſe unterdrückt, und jedenfalls würde man durch 
eine Abgaben : Erhöhun fein Vertrauen nicht gewinnen. 
Man ſagt auch, die Geſellſchaft ſey reich, und ihre Güter 
könnten dereinſt die Staatsſchuld tilgen; allein dieſer Mei⸗ 
nung bin ich auch nicht, ungerechnet, daß uns eine ſolche An⸗ 
ſicht den Haß der Geiſtlichkeit zuzieht, und der Verfall der 
Uebrigen dadurch beſchleunigt wird. Bei dem Allen müſſen 
wir 150 Millionen Realen jährlich zahlen, außer den ed ies 
Millionen, welche die Königliche Anleihe jährlich koſtet. Dies 
kann der Schatz nicht lange mehr ertragen. Es iſt daher noth⸗ 
wendig, daß wir einen energiſchen Entſchluß fan Zu ei⸗ 
ner andern Zeit reducirte Frankreich ſeine Schuld nach dem 
Beiſpiel anderer Staats⸗Banquerutte auf ein Drittheil; es 
iſt unſre Pflicht, vor dem Abgrund, der offen vor uns 
liegt, anzuhalten. Ich würde Ew. Maj. vorſchlagen, eine 
Special⸗Commiſſion zu ernennen, welche beſtimmt würde, 
den Zuſtand unſerer Finanzen zu unterſuchen, und ohne Ver⸗ 
weilen die Mittel anzugeben hätte, wodurch man die Fort⸗ 
ſchritte des Uebels hemmen, und ein a zwischen 
Einnahme und Ausgabe herftellen könnte. Es müffen Maß⸗ 
regeln getroffen werden, unſere Gläubiger zu ſichern, und 
für alle diejenigen, die ihre Capitalien dem Staate gegeben 
hatten, eine gerechte Vertheilung der Befriedigungen einzu⸗ 
leiten. Man muß ein Abkommen mit den Amerikanern tref⸗ 
fen, von denen Spanſen ſich andere Hülfsmittel eröffnen 
kann, welches feine Garantien verſtärken würde. Dies find 
die Anſichten, welche ich Ew. Maj. unterthänigft zur Erwä- 
gung anheim zu ſtellen mich gedrungen fühle. 
Martinez. 
Großbritannien. 


Die geipgiger Zeitung ſchreibt aus London vom Gen 
November. Die Eirerfucht des Engliſchen Fabrikſtandes 
iſt durch die Nachrichten vom Feſtlande ſehr aufgeregt. 
Man ſpricht mehr als ſonſt von dem großen Zoll⸗Sy⸗ 
ſtem, an deſſen Spitze Preußen ſteht, und ER der Regke⸗ 
rung ſind mit Auftraͤgen nach Deutſchland geſchickt, auch wohl 
mit Wechſeln ausgerüſtet worden, um an einigen Höfen ge⸗ 
heime Unterhandluͤngen anzuknüpfen. 
Griechenland. 


Tino, vom 5. Oktober. (Aus einem Privatſchreiben. 
Gegen die Mitte des vorigen Monats kam die Nachricht na 
Nauplia, daß auf der Inſel Tino Unruhen ausgebrochen und 
von mehren Gemeinden die Zehntſteuer verweigert worden 
ſey, worauf am 18. Sept. zwei Compagnieen nach jener Inſel 
eingeſchifft wurden; unſere Schiffe konnten jedoch erſt den 
20ſten Morgens auslaufen. Wegen widrigen Windes brauch⸗ 
ten ſie 6 — zur Ueberfahrt, die bei gutem Winde in 2 bis 3 
Tagen bewer 15 t wird. Den 2öften Abends liefen wir mit 
günſtigem Winde in dem 12 von Tino ein, und ſtiegen ſo⸗ 
leich, ohne alle Hinderniſſe von Seiten der Bewohner, ans 
Land. Den folgenden Tag wurde das K. Edikt, welches ein 
Martial⸗Gericht anordnete, durch zwei DI Beamtete in 
der 125 9 2 a vr Bruhn au gen bi e 
aufgepflanzt. Noch am nämlichen, 
Benmeten die Stadt, um die Bekanntmachung des Edikts 
auch in den 66 Ortſchaften der Inſel zu vollziehen; allein nir⸗ 
ends war die Spur einer Aufregung zu entdecken, überall 
errſchte die größte Ruhe und die drei Mann Soldaten, welche 
die Beamteten auf dem Lande begleitet hatten, konnten nicht 
genug die Aufnahme, die ihnen zu a geworden, rühmen. 
* 


Indeſſen verlautet, daß mehre Zehent⸗Einnehmer fich drückend 
art gegen das Landvolk benommen haben, was wohl die Ur⸗ 
ache paͤrtieller Auflehnung geweſen ſeyn mag. Einer dieſer 

Einnehmer iſt auch 115 n Verhaft genommen, und andere 

Arreſtationen werden hier und auf dem Lande ohne die mindeſte 

Störung durch die neu errichtete Gensd armerie, deren Mann⸗ 
chaft voͤr wenigen Monaten noch zu der niedrigſten Klaſſe des 
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lkes gehörte, in Vollzug geſetzt. 
Italien. 


Rom, vom 2. Novbr. Durch die Bemühungen des reis 
chen Abbate Albertini, Beſitzers bedeutender Landgüter im 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche, der unter ſeine Be⸗ 

itzungen auch das ehemalige Jeſuttenkollegium ſammt Kirche 
n Verona zählt, iſt den Jeſuiten durch allerhöchſte Entſchlie⸗ 
ßung geſtattet worden, in Verona das Kollegium ſammt Kir⸗ 
che, welches ſie vor Aufhedung der Geſellſchaft inne hatten, 
wieder beziehen zu dürfen. 


Schweiz. 


Zärich, vom 12. Novbr. Es iſt wohl höͤchſt erwünſcht, 
zu vernehmen, daß Frankreich für die Dulce den Polen, 
wo immer hin dieſelben ſich winden wollen, nach England, 
Portugal, Aegypten oder Algier, nicht nur feine Pforten er⸗ 
öffnet, ſondern auch entſchieden hat, daß es alle Transport⸗ 
koſten durch Frankreich u ſ. w. bis an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung tragen wolle. Der unabläſſigen und ausgezeichnet 
freundſchaͤftlichen Bemühung des Franz. Botſchafters in der 
Schweiz hat man dieſes günſlige Ergebniß der neueſten Unter⸗ 
handlungen mit Frankreich zu verdanken. 

Zürich, vom 15. Nov. Durch Kreisſchreiten vom 12ten 
d. giebt der Vorort den Ständen Kenntniß von der Lage der 
Helen: Angelegenheit, Die Unterhandlungen des nunmehr 
zurückgekehrten Herrn von Tillier hatten in Frankfurt den 
Erfolg, daß der deutſche Bund geneigt iſt, den verlangten 
Durchpaß durch deutſches Gebiet inſofern zu geſtatten, als die 
Eidgenoſſenſchaft oder der Stand Bern ſich verpflichte, alle 
auf ihrem Gebiet befindlichen Polen anzuhalten, von der ihnen 
angebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen, und dieſe Po⸗ 
len ausſchließlich nach Amerika übergeſchifft werden. Die 
Niederländiſche Regierung will ſolche durch ihr Gebiet ziehen 
laſſen, ſofern ſie freiwillig erklärt haben werden, aus der 
Schweiz nach einer andern Weltgegend ſich begeben zu wollen. 
Die Regierung von Bern endlich hat die vom deutſchen Bund 
aufgeſlellten Lebingungen für unannehmbar erklärt, indem 
8 den auf ihrem Kantönsgebiet befindlichen Polen die freie 

ahl eines beliebigen N möchte. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden hat der Vorort ſich zu Ende des verfloſ⸗ 
ſenen Monats neuerdings an die Franz. Geſandtſchaft in der 
Schweiz gewendet und von dieſer die Zuſicherung erhalten, 
Frankreich ſey bereit, denjenigen Polen, welche vom Anerbie⸗ 
ten Gebrauch machen wollen, zu geſtatten, ſich durch Franz. 
Gebiet, und auf Koſten Frankreichs bis zum Beſtimmungs⸗ 
Ort, nach England, Portugal, Aegypten oder Algier zu be⸗ 
geben. Schließlich wird jedoch darauf aufmerkfam gemacht, 
daß diejenigen, welche jetzt ſich nicht entſchließen würden das 
Anerbieten zu benutzen, ſpäter unter keinem Vorwande in 
Frankreich Aufnahme finden werden, und daß ihnen hievon 
ganz beſonders Kenntniß gegeben werden ſollte. 

Schaffhauſen, vom 10. Novbr. Alle Belgiſchen und 
Franzöſiſchen Jeſuiten find aus Freiburg in ihre Heimath zu⸗ 


— 4512 


rückberufen worden, und es ſind nur wenige der letztern in 
Freiburg geblieben, bis ſie erſetzt ſeyn werden. 

Die Held etie iſt am 2. Novbr. wegen Beleidigung der 
Regierung von Bern zu 24 Tagen Gefängniß und zu 150 Fr. 
Buße verurfheilt worden. Für die Bezahlung der Buße ſam⸗ 
melte man dach Unterſchriften. 

Aus der Stadt Baſel vernimmt men, daß dort noch im⸗ 
mer ein unheimlicher Geiſt der Unzufriedenheit und unbezähm⸗ 
ter Rache herrſcht. Derſelbe begnügt ſich nicht mehr allein 
mit Schimpfereien in den Wirthshäuſern, ſondern beginnt all» 
mälig auch mit Thätlichkeiten. So wurde zu Anfang voriger 
Woche dem Oberſt Weitnauer, welcher am 3. Auguft ein Are 
meekor ps anführte, aber La unthätig in St. Jakob 
verweilte, von einem Volkshaufen des Nachts ein tumultari⸗ 
ſches Schariwari gebracht. Altpolizeidirektor Hübſcher iſt, 
um 2 5 ähnlichen Ehrenbezeugung zu entgehen, unſichtbar 
geworden. 

Aarau, vom 14. Nov. Aus dem e t 
des Hrn. Zſchokke über die letzte Tagſatzung vernahm der große 
Rath: daß ſie a Paten ſandtſchaft) die Bundes⸗ 
anarchie habe beſeitigen helfen, der Schweiz Ruhe und Ge⸗ 
Fa de wieder gegeben, die Meutereien der Ariſtokraten und 

er Prieſter⸗ oder Kloſterſchaft geſtillt, durch Energie und Un⸗ 
partheilichkeit die geſunkene Achtung des Auslandes gegen die 
Schweiz gehoben, und das eidgen. Staatsrecht in manchem 
Punkte erweitert habe. 5 ü 

Der Stand Schafhauſen hat an die Stände Graubündten 
und Glarus eine Einladung erlaſſen, daß letztere zwei Stände 
vereint mit Schafhauſen ſich bei den Kantonen Appenzell, Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Teſſin, Neuenburg verwenden möch⸗ 
ten, damit auch dieſe Stände zu einer Bundesrevifion Hand 
bieten und dadurch eine gründliche Pacifikation der Schweiz 
erzielt werden möchte. 

„Ba ſel, vom 14. Novbr. In der heutigen Vormittags⸗ 
Sitzung, machte bei der reglementariſchen Umfrage über die 
Anzüge ein Mitglied auf die Nothwendigkeit zeitgemäßer Re⸗ 
formen in unſerm Tranſitweſen aufmerkſam, und zeigte 
wie bedeutend unſer Waarentranſit ſchon abgenommen habe 
und wie demſelben durch fremde, wie auch durch andere Konkur⸗ 
renz in unſerer Nähe neue Gefahr drohe. 


Miszellen. g 

St. Petersburg. Se. Majeſtät der Kaiſer haben den 
Bau einer neuen Sternwarte in St. Petersburg und deren 
Ausrüſtung mit den vorzüglichſten Inſtrumenten allergnädigſt 
anzubefehlen geruhet. Die Beſtellung der Inſtrumente ſoll 
ſofort eing leitet werden; der Bau der Sternwarte felbft aber, 
zu deſſen Beginn 100,000 Rubel angewieſen find, wird im 
Bes des nächſten Jahres feinen Anfang nehmen. Die 

ahl eines paſſenden Mlatzes in einer der nächſten Umgebun⸗ 


gen der Hauptſtadt iſt der Kaiſerliche mi iſſen⸗ 
rg gefiel. Kaiſerlichen Akademie der Wiſſen 


München, vom 18, Nos. Bel der am Iiten d. M. in 
dem K. Jagdrevier Schleißheim abgehaltenen Haaſenjagd hi⸗ 
ben Se. Majeſtät der König 3 Rehdoke, 201 Haaſen und 5 
Lappin geſchoſſen; im Ganzen wurden erlest 3 Stück Wud, 
21 Rehköcke, 962 Haofen, 18 Lappin und 2 Füchſe. 

Wenn es in Griechenland nur an einem großen Manne 
efehlt hat, fo iſt ihm geholfen. Der größte Mann im Heſſi⸗ 
chen Heere, 6 Schuh 9 Zoll hoch, hat ſich in München für 
n Griechiſchen Dienſt anwerben laſſen. 


In dem dleßjährigen Gothaiſchen Almanach führt die Kö⸗ 
nigin von Porte 1. ee den 14. April 1819) 2 755 Na⸗ 
men: Donna Maria die 2te da Gloria, Johanna, Charlotta, 
Iſidora da Cruz, Francisca, Zaveria de Paula, Miracla, 
Gabriela, Rafaela, Louiſa Gonzaga. f 


Offenbach, vom 19. Noobr. Einem kürzlich hier einge⸗ 
laufenen Privatſchreiben aus Newyork iſt Fa Ausſchut 
des Pittsburger Manufaktures beigefügt, der über den be⸗ 
kannten Sektürer und Myſtiker Bernhard Müller, der ſich 
Die mehre Jahre unter dem adoptirten Namen Proli auf⸗ 

ielt, im verwichenen 3 aber mit vielen feiner Anhänger 
nach Nord⸗Amerika über iedelte, folgende Nachricht ertheilt: 
„Der Graf Leon (Proli 0e fich bei ſeiner Ankunft in 
Newyork, den Namen Graf Maximilian v. Leon bei, vorge⸗ 
bend, er ſey aus fürſtlichem Geblüt entfproffen). Das, was 
wir vorherſagten, hat eingetroffen, d. h. die Auflöſung der 
Neu: Jeruſalem⸗Geſellſchaft zu Philippsburg. Man hat dies 
ſem Betrüger die Maske abgezogen, und er ſteht nun in feis 
ner völligen Nichtswürdigkelt da, verachtet und verhaßt von 
ſeinen eigenen Nachfolgern, als ein trauriges Beiſpiel der 
Thorheit und eine Warnung für andere Schwärmer, der Ver⸗ 
achtung des Publikums ausgeſetzt, von der ihn weder ſeine 
eigene geheuchelte Heiligkeik, noch die Bemühungen ſeiner 
Freunde erretten können. So lange das Geld dauerte, wel⸗ 
ches ſeine Jünger aus der Geſellſchaft von Neu⸗Harmonie 
mitgebracht hatten, Aug Alles gut. Sobald aber dieſes ver⸗ 
ſchwendet war, zum Theil dadurch, daß er Felſen in Gold zu 
verwandeln ſuchte (was nicht recht gelingen wollte), erklärte 
er, es ſey kein Geld mehr in der Kaſſe, und folglich, es ſey 
die Geſellſchaft aufgelöſt. Die Folge davon war, daß viele, 
welche mit ihm über See kamen, oder von den Rappiſten zu 
ihm übergingen, Philippsburg ohne einen Heller in der Ta⸗ 
ſche verließen und den Betrüger verfluchten, der ſie ihres Gel⸗ 
des beraubte, das ihnen ein anſtändiges Auskommen gewährt 
haben würde. Eine harte Wiedervergeltung erwartet dieſen 
Gottesläſterer, der ſich für einen Geſalbten des Herrn aus⸗ 

ab, dem die Gewalt gegeben ſey, die Welt zu richten und 
Nell⸗Jeruſelem zu gründen, d. h. das 1000 jährige Reich zu 
beginnen. Er ſoll nach Mexiko gegangen ſeyn.“ 


„Haben Sie was geladen?“ fragte der Steuer⸗Auſſeher 
am Thore einen Gutsoeſitzer, der mit ſeiner wohlbeleibten 
Gattin und derſelben gleich leibesconditionirten Tochter, auf 
dem Wagen nach der Stadt fuhr. — „Zwei Gänſe“, ant⸗ 
wortete der Gefragte, und ſah dabei auf ſeine Lieben. — „Und 
auch noch einen Spißvogel“, erwiederte lächelnd der Aufſeher. 
„Doch ſolches Vieh iſt ſteuerfrei, fahren Sie in Gottes Na: 
men.“ — Und der Gutsdeſitzer fuhr, hatte aber wirklich zwei 
gemäſtete Gänſe unter dem Hinterſitze des Wagens. 


Die Griechen, in deren Vaterland es eine Menge Haſen 
giebt, find nicht zu bewegen, von einem Hafen zu eſſen oder 
ihn nur, wenn er erlegt iſt, zu be ühren. Ja ihr Widerwille 
gegen dieſes Thier iſt ſo groß, daß kein Albaneſiſcher Diener 
vermocht werden kann, einen Hafen abzuziehen oder nur in 
Hauſe zu bleiben, wo er abgezogen wird. 


Kürzlich wurde ein Schottiſcher Muſikant wegen in der 


Trunkenheit begangenen Unfugs zu einer Geldſtrafe und da er 
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dieſe nicht jeblen konnte, zu einwöchentlichem Gefängniffe ver: 
urtheilt. Als er dies Urtheil vernahm, bat er das Gericht, man 
möge doch feinen Kollegen auch fo lange werte denn, 
ſagte er, er fpielt die Geige und ich blos das Violoncello; er 
kann ohne mich leben, ich aber nicht ohne ihn, und er wird ge⸗ 
wiß lieber fortgehen und auf eigene Rechnung geigen, als elne 
Woche lang auf den Baß warten. Das Gericht ließ den be⸗ 
ſcheidenen Bitt ſteller frei. 


Es war Sitte, daß, wenn der General der Italieniſchen⸗ 
Armee durch Lyon kam, dieſe Stadt ihm einen Beutel mit 
Gold anbot. Als man auch den Marſchall Villars fo empfing, 
ſchloß der erſte Stadtbeamtete ſeine Anrede mit der Bemer⸗ 
kung, daß Turenne, der der letzte 8 der Italieni⸗ 
ſchen Armee Ber welcher die Stadt mit feiner Gegenwart 
beehrt, den Beutel zwar genommen, aber das Geld zurück⸗ 
gegeben habe. „Ah,“ erwiederte Villars, indem er Beutel 
und Geld einſteckte, „ich habe Turenne immer für unnach⸗ 
ahmlich gehalten.“ f 


Dresden, vom 5. Novbr. Mit der Zeit des abnehmen: 
den Mondes beginnt die Somsdorfer Wunderfrau wieder das 
Tagesgeſpräch zu werden. Daß ſie nicht alle Perſonen heilen 
kann, die zu ihr kommen, liegt auf der Hand; einige Kuren 
aber, die ihr das allgemeine Zutrauen verſchafft haben, find 
außer allem Zweifel. So iſt der Sohn des Schullehrers von 
Leuben (ein Kandidat der Theologie von ungefähr 30 Jahren, 
der an allen Extremitäten fo gelähmt war, daß er alles Gefühl 
in dieſen Theilen verloren hatte, und ſich ſelbſt zu bewegen ganz 
unfähig war) völlig hergeſtellt worden, ſo daß er jetzt öfters den 
drei Stunden weiten Weg nach Somsdorf, um feiner Retterin 
zu danken, zu Fuße macht. So ſind noch einige andere Bei⸗ 
ſpiele bekannt. Viele Perſonen verſichern, daß ſie ihnen die 
Urſache, Dauer und Beſchaffenheit der Krankheit ſofort ange⸗ 
zeigt habe, fo wie fie öfters, wenn mehre Per ſonen zu ihr in 
das Zimmer treten, die Zahl der Geſunden ſofort angiebt und 
dieſe ſich zu entfernen erſucht. Auf jeden Fall iſt dieſe Frau 
eine ſehr merkwürdige Erſcheinung. 


Herr Dotzauer, 

welcher bereits in zwei öffentlichen Concerten, einer öffentli⸗ 
chen Quartett⸗Unterhaltung und drei Privat⸗Concerten mit 
dem größten Beifall geſpielt hat, wird vor feiner Abreife nach 
Wien noch einmal im Theater ſich produciren. Das grö⸗ 
ßere Publikum, welches die Concerte nicht beſucht, wird dieſe 
Nachricht um fo lieber hören, als gewiß die Direction ihrer 
Seits dafür ſorgen wird, daß an demſelben Abende eine un⸗ 
terhaltende Vorſtellung nicht fehlt. Das Divertimento aus 
der weißen Frau aber möge Herr Dotzauer ja nicht vergeflen! 


Theater Nachricht. 
Donnerftag, den 28. November: Der Unſichtbare. Ko: 
miſche Oper in 1 Akt. Muſik von Eule. Hierauf: 
Baron Schniffelinsky, oder: Der Kammer: 
diener. Poſſe in 4 Aufzügen von Leitershofen. 


ä —— — — l— 


Breslauer Künstler -Verein. 
Heute 6 Uhr: Geschäfts- Verein. 


118 a Entbindungs = Anzeige. 2 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 


Mathilde, geborme Grönitz, von einem muntern Knaben, 


zeige ich Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Schönbrunn, den 26, Nobenbe 1836. 5 f h 
Zander, Paſtor. 


Todes- Anzeſge. 

Im tiefſten Schmerz zeige ich geherm Abends um 7 
Uhr im 76ften Jahre zu Lindenau erfolgten Tod meiner in: 
nig geliebten Mutter, der verwittweten Frau Landſchaſts⸗ 
Direktor v. Maubeuge, gebornen v. Bachſtein, am nervöſen 
Fieber, entfernten Verwandten und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. 

Neiſſe, den 23. November 1833. 

F. v. Maubeuge, Königl. Landrath. 


Lum Besten der Cholera-Waisen 
wird die hiesige Sing-Akademie, in Verbindung mit 
dem Königlichen Institut für Kirchen- Musik, (unter 
Direktion des Herrn Musik Direktors Mosevius, in 
der Aula Leopoldina, den 11. December d. J. ge- 
gen sechs Uhr, 


die Jahreszeiten, von Haydn, 
5 aufführen. 

Die Theilnahme, welche sowohl das, durch Mitwir- 
kung von fast 400 Personen dargestellte Kunstwerk, 
als überhaupt das Unternehmen des unterzeichneten 
Vereins, 

„einen Theil der Wunden zu heilen, die ein uner- 
bittliches Schicksal der ärmeren Klasse unserer hie- 
sigen Mitbürger schlug,“ — a 
bei dem grölsern Publikum finden dürfte, erfüllt den 
Verein mit der beglückenden Hoffnung, 
dals auch dieser Aufforderung zum Besuch des Con- 
ceries die erwünschte Berücksichtigung zu Theil 
werden wird. 

Ohne dem Gefühle zum Wohlthun in jedem Einzel- 
nen eine Beschränkung auflegen zu wollen, ist der Sub- 
scriptions-Preis für das Concert-Billet auf 15 Sgr. fest- 
gesetzt; der Preis an der Kasse ist auf 20 Sgr. bestimmt. 

Billets liegen zum Pränumerations-Preise bis zum 
11ten k. M. Vormittags bereit: in den Buchhandlungen 
des Herrn G. W. EP der Herren Schulz und 


Comp. und des Herrn Leuckart, so wie in der 


Kunst- und Musikalien-Handlung des Hrn. C. Cranz. 
Breslau, den 25. November 1833. 
Der Verein 
zur Erziehung der Cholera-Waisen. 
Hundrich. Wendt. Wunster. Baumert. Lösch. 
v. Hülsen. Lewald. Gräff. Tietze. Simon. 
Girth. Olearius. Zäschmar. Ulrich. 


ie ehemal. 


Braͤmerſche Leſebibliothek 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt jetzt mit den beliebteſten 
Schriften für die Jugend ſowohl als für Erwachſene aufs 
neue vermehrt und ergänzt worden, und können auch 100 
und mehr Bde. zum Wiederverleihen an Auswärtige unter 
ſehr billigen Bedln ungen gegeben werden. Auch dem Jour⸗ 
nal⸗ und neuen Bücher⸗Leſezirkel können Hiefige und Aus⸗ 
wartige jederzeit beitreten und recht billig leſen. 


FFF 

Donnerstag, den 28. November findet das 
II. Abonnement- Concert des Musikvereins 
der Studirenden im Musiksaale der Universität 


statt. 
Erster Theil. 
1) Ouverture zum Prinz von Homburg, von 
Marschner. 
2) Grosse Variationen von Carafſa, vorgetragen 
von Mad, Brodowicz. 
8) Divextissement für Violine von Mayseder, vor- 
. etragen von Herrn G. Lüstner. 
4) Vierstimmige Gesänge: 
a) die Kapelle, von Uhland, Musik von Otto; 
b) in der Ferne, von Uhland, Musik von W, 
Klingenberg. 
Zweiter Theil. 
5) Introduction aus Romeo und Julie für Solo 
und Männerchor, von Bellini. 
6) Potpourri aus Euryanthe für Clarinetto ‘von # 
J. G. Kühn, vorgetragen von Herrn Wolf. 
7) Vierstimmige Gesänge: 
a) Denau-Lied von G. Jonas. 
b) Der Trinker von Marschner. 
8) Ouverture z. Prometheus von Beethoven. 
Billets à 10 Sgr, sind in sämmtlichen Musik- 
handlungen und an der Kasse A 15 Sgr. zu haben. 
Breslau, den 24. November 1833. ; 
Die Direktion des academischen Musikvereins 
der Studirenden. 
Klingenberg. Forche. Böse. 
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So eben iſt erſchienen und zu haben in der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzslmarkt⸗Ecke): 


Jules Janins 


Anſichten der Zeit und des Lebens, 
uͤberſetzt von A. Lewald. 
Ir Band. broch. 8. 1 Rtlr. 


Der bekannte Belletriſt A. Lewald übergiebt uns hier in 
einer freien, deutſchen Bearbeitung (die durchaus nichts don 
dem Duft und der natürlichen Lieblichkeit des Originals ver⸗ 
loren bat) des genialen J. Janins, Frankreichs H. Heine, 
auserleſene Phantaſieen und humoriſtiſche Lebensgemäaͤlde aus 
5 75 Contes nouveaux, und find die ſämmtlichen in dieſem 
erſten Bande enthaltenen Artikel: Aus meinem Leben — 
die Parodie — der Tod des Herzogs von Reichſtadt 
— Lord Byron — Das Stelldichein — Kleine Freu⸗ 
den — Freron und Voltaire — Der Kritiker auf 
dem Lande — Voltaire und Frau von Pompadour 
— auf eine höchft geiſtreiche und joviale Art behandelt. 


Quedlinburg, Michaeli⸗Meſſe 1833. 
Hanewald's Verlagshandlung. 
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Bei E. F. ar in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Büchsen ungen. Breslau bei G. P. Aderholz 

(King und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu bekommen: 

N Der ernſthafte Declamator. 
Enthaltend 33 ernſthafte Gedichte, fo wie Monologe zum 
Declamiren, die ſich zum Vortrage in Geſellſchaften 
und auf Gymnaſien eignen. 12. 1833. Elegant 
broſch. 10 Sgr. 

Be f un wen f e * die 

ei nig bekannt find, fo wird es gewi 
a0 den Beifall erhalte” den es verdient. ER 


Literariſche Anzetgen 

x ö er 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 1 


Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und in der 
— Joſeſ Max und Komp. in Breslau zu 
en: i 


Wintergrün a. d. Jahr 1834. Herausg. von 
Georg Lotz. 8. 1 Rtlr. 8 Ggr. 


Der Leibeigene. Ein Seelengemaͤlde aus dem 


Mittelalter. Dem Engliſchen nacherzaͤhlt von 
Georg Lotz. 8. 1834. 1 Rthlr. 
Kruſe's, L., auslaͤndiſche Romane und Erzaͤhlun⸗ 
gen. In 6 Bndn. 8. 5 Rtlr. 
Ludwig von Baiern und Friedrich von 
Oeſterreich. Ein hiſtor. Roman von Agathe 
v. Suhr. 2 Thle. 8. Velindruck, 18833. 
1 Rtlr. 16 Ggr. 
Der Streit um die Kaiſerkrone zwiſchen dem Baier Lud⸗ 
wig, und dem Oeſterreicher Friedrich, hat ſchon in der Ge⸗ 
ſchichtsdarſtellung viel romantiſches Intereſſe. Styl und 
Darftellung bekunden eine nicht ungeübte Schreiberin. Vor⸗ 
züge, die dieſen Roman jedem Leſezirkel empfehlen werden. 
; KU... 12. 0. 


\ e und redigirt unter Verantwortlichkeit der un⸗ 
terzeichneten Buchhandlung erſcheint vom 1. Januar 1834 ab 

eine die intereffantefte Lekture gewährende außer⸗ 

ordentlich wohlfeile neue Zeitfchrift unter dem Titel: 


Das allgemeine deutſche Pfennig⸗ 
Magazin. 
Eine Zeitſchrift 
für 


jeden Stand, jedes Alter und Geſchlecht, zur 
Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe, 
zur Belehrung und zur Unterhaltung. 
Jährlich mit circa 200 ſauber lithographirten Abbildungen. 


In keiner Zeit ift wohl das Bedürfniß einer allgemeinen 
Bildung mehr gefühlt worden, als in — unſrigen, keine iſt 


Im Verla 


aber auch ſo reich an Beſtrebungen allgemeine Bildung zu be⸗ 
fördern und nützliche Kenntniſſe aus allen Fächern des menſch⸗ 
Dat. gem in alle Klaſſen der Geſellſchaft zu verbreiten, 
als die unſrige. F 

Die erfie Stelle unter den dieſen Zweck verfolgenden litera⸗ 
riſchen Erſcheinungen gehört unſtreitig dem ſeit Mitte des 
Jahres 1832 in London erſcheinenden „Penny - Magazine,“ 
einer mit Abbildungen reich verſehenen Zeitſchrift, von welcher 
jetzt ſchon 200,000 Exemplare abgeſetzt werden, was einen 
Beweis liefert, wie angenehm, allgemein zuſagend und nütz⸗ 
lich dem großen Publikum dergleichen Zeitſchriften find, 

Wenn nun gleich ſchon ein dem Engliſchen „Penny. Ma- 
azine“ nachgebildetes „Pfennig⸗Magazin“ in Leipzig er⸗ 
cheint, fo glaubt die unterzeichnete Verlagshandlung für ihr 
fo eben angekündigtes „allgemeines deut ſches Pfenni 
Magazin“ doch ein ſehr großes Publikum erwarten zu dil⸗ 
fen, da ihr Plan dahin geht, ein Blatt zu liefern, welches 
um das Ausland nicht minder berückſichtigen wird als das 

nland, doch aber den Zweck vorzüglich im Auge haben, und 
erfüllen ſoll: für das deutſche Publikum ganz beſon⸗ 
ders intereſſant zu ſeyn. 

Wie ſchon oben bemerkt fol das „allgemeine deutſche 
Pfennig⸗Magazin“ ein Blatt für jeden Stand, jedes 
Alter und Geſchlecht ſeyn, Papa und Mama, Sohn und 
Tochter, der ſorgliche Hausherr und der elegante Stutzer, die 
. erg u 1 15 . Hausfrau, alle ſollen in 
unſerm Blatte, jeder für ſich, Anziehendes, Belehrendes 
e fe Ne, . 

her ſauber lithographirten (nicht Holzſchnitt⸗) 
Abbildungen, das Mannigfaltigſte Sur Hr a 
jahrlich circa 200, auf 30 — 40 Platten, beigefügt werden. 
Auch hierbei ſoll für alle Arten von Leſern geſorgt werden; die 
Abbildungen ſollen das Intereſſanteſte aus dem Gebiet der 
Länder: und Völkerkunde, der Naturgeſchichte, Biographie, 
Geſchichte der neueren Erfindungen und dergleichen enthalten, 
ja ſeldſt Modebilder ſollen nicht fehlen, ohne jedoch durch die⸗ 
ſelben die Zahl der übrigen Abbildungen zu verkürzen. 

„Das Blatt erſcheint in großem Quart⸗Format, auf gutem 
weißem Papier gedruckt, wöchentlich zweimal; Dienſtags und 
Freitags wird eine Nummer ausgegeben, monatlich 3 bis 4 
Tafeln mit Abbildungen, und außerdem ſoll jede Woche noch 
ein literariſcher Anzeiger beigefügt werden. = 

Der beifpiellos wohlfeile Preis beträgt für das 
Vierteljahr: 


nur 16 gute Groſchen! 
oder 20 Silbergroſchen, oder 1 Fl. 12 Xr. Rheiniſch. 

Wir dürfen wohl mit Recht fagen: beiſpiellos wohl: 
feil, da bloße Intelligenzblätter beinahe fo viel koſten, und 
eine Zeitſchrift mit fo vielen ſauber lithographirten Abbildun⸗ 
gen für dieſen Preis noch nicht exiſtirt. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung hofft demnach auch 
eine recht zahlreiche Theilnahme bei ihrem Unternehmen zu 
finden, und ladet zum Abonnement auf das erſte Quartal 
hiemit ergebenſt ein. x 5 

Alle Buchhandlungen, die Buchhandlung Jo ſef Ma 
und 7 5 Breslau und die lödl. Pointer nehmen 
Beſtellungen an. 7 f 

Danzig, den 15. November 1833. 

Die Buchhandlung von Fr. Sam, Gerhard. 
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„Bei Baumgärtner in Leipzig iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breit in Se Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: . 


Die Forſtwiſſenſchaft, 
nach rein praktiſcher Anſicht, a 


f ſo wie ſie 
der Privatforſtbeſitzer oder Verwalter fuͤhren muß, 
um ſie in Verbindung mit der Landwirthſchaft am 
vortheilhafteſten einzurichten, 
dargeſtellt 
von 
N Dr. W. Pfeil, 
königl. preuß. Oberforſtrath und Prokeſſor in Berlin. 
Mit 1 Kupfer. 19%, Bog. in 8. Pr. 1 Thlr. 


Musikalien - Anzeige. 
In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlung 
ist so eben erchienen: 
Neueste Breslauer Lieblings-Tänze, 
auf allen 
Börsen und Gesellschaftsbällen 
aufgeführt, 
für das Pianoforte eingerichtet 
3 nt von 


mehren Componisten. 
Heft 7. Preis 15 Silbergroschen. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Das Converſations⸗Lexicon. 10 Bde. 
Ste Aufl. A —3. für 8%, Rthlr. Bandke's poln. ⸗deutſches 
MWörterb. 2 Bde. f. 4 Rtir. (ſchön geb.) Moliere, Luſtſpiele 
u. Poſſen, überſetzt von Zſchokke. 6 Bde. 1810. Lopr.7 Rtlr. 
f. 2 Rtlr. Förſter, die Sängerfahrt, mit Beiträgen v. Tief, 
W. Müller, Mex v. Schenkendorf u. A. mit Kupf. 1818. 
Ldpr. 3 Rtlr. f. 1/ Rtlr. Hamanns Schriften, I 0 v. 
Roth. 7 Bde. 1825. Edpr. 18 Rtlr. f 9 Rtlr. Göthe, ilh. 
Meiſters Lehrjahre. 2 Bde. in 8. 1816. f. 1¼ Rlir. Briefe 
in die Heimath aus Deutſchl., d. Schweiz u. Italien, v. von 
der Hagen. 4 Bde. 1821. Ldpr 5%, Rtlr. f. 2 Rilr. Schleier⸗ 


macher, der chriſil. Glaube. 2 Bde. 1822. Edpr. 4% Rthlr. 


f. 8 Rthlr. Deſſen . 2 Bde. 1808. f. 1½ Rthlr. 
Knapps Vorlef. üb. d. chriſtl. Glaubenslehre, herausg. v. Thilo. 
2 Bde. 1827. Edpr. 4 Rtlr. f. 3¼ Rtlr. De Wette, die heil. 
Schrift d. neuen Bundes, erläutert u. entwickelt. 2 Bde. 1828. 
Edpr. 2%, Rtlr. f. 2 Rtlr. Schröter, Lebens⸗ u. Amtserfahr. 
in ihrem pfychofogifch = gefd ichtl. Zuſammenhange dargeſtellt. 
2 Bde. 1832. Loͤpr. 3 Rthlr. f. 2 Rthlr. Chrestomathia 
Patristica ed. Augusti. 2 Vol. 1812 Edpr. 3 Rthlr. f. 176 
Rthlr. Gieſelers Rirchengeſchichte. 4 Thle. 1829. Edpr. 8 5 
Rthlr. f. 4% Rthlr. Rieglers chriſtl. Moral. 5 Bde. 1829. 


-  2opr. 7% Nehlr. f. 5 Rthlr. 


7!!! Fa a en 
In der Antiquar⸗Bachhandlung von S. Schletter find 

zu haben: . 

g ER Dictionnaire frangais-allemand et alle- 

mand-frangais. 2 Vol. 4. ganz neu u. elegant gebunden, 

mehre tauſens Wörter mehr als das Dictionnaire de l’acade- 


mie enthaltend. Ldpr. 12 Rthlr. für 466 Rthlr. 


Leſſin 

ſämmtl. Werke in 30 Bdn. ſehr ſauber gebund. ſtatt 20 Rtlr. 
für 10 Rtlr. Falks juriſtiſche Encyclopädie. 1830. Ne bd. 
für 1 Rtlr. 5 Sgr. Feuerbach, Lehrbuch d. peinlichen echte. 


1828. ſehr ſauber geb. für 1 Rtlr. 5 Sgr. Wilmſen, Handb. 
der Naturgeſchichte. 1825. 3 Bde 8. ganz neu u. gebund. 
ſtatt 6%, Rtlr. für 3 Rtlr. Funks Naturgeſchichte u. Techno⸗ 


ee Bde. in 8 u. 1 Atlas mit Kupfern. ſtatt 11 Rtlr. für 
1 . 1 
Neue Verzeichniſſe von Büchern aus allen Fächern der 
ee und der Theologie werden gratis ausge⸗ 
ge en. 


23 —————————————— 
Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft wird file 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fürſtenthums⸗ 
Tag am 2ten December d. J. eröffnet werden, und die 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den Tagen vom 
17 ten bis incl. den 23ſten December c., die Auszah⸗ 
lung verfeben an die Pfandbriefs⸗Präſentanten aber vom 
Z4jten December c. ab, bis zum Kaſſenſchluſſe den Aten 
far ende 1834, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, 

attfinden. a 
Ratibor, den 12. November 1833. 
Direktorium 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
gez. Baron von Reis witz. 


Daß ich jur Bequemlichkeit eines achtbaren hieſigen Pu⸗ 
blikums insbeſondere meiner geehrten Nachbarſchaft, ein gut 
aſſortirtes e der beliebteſten und gangbarſten Sorten 
Rauch⸗ und Schnupftabacke erſtere in Paqueten und Loſe 
aus der Fabrick von 

G. Praͤtorius und Brunzlow in Berlin 
halte, und, mit der hier beſtehenden Haupt⸗Nieder⸗ 
lage derſelben, zu gleichen Preiſen, und dem üblichen 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt verkaufe, erlaube ich mir durch Bei⸗ 
fügung der ergebenen Bemerkung anzuzeigen, wie ich auch 
im Stande ſein werde, geneigte größere Aufträge zur Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Kunden und Freunde aufs promp⸗ 
teſte zu effectuiren. ; 

Ich offerire demnach: 4 
von Rauchtabacken in Paqueten⸗, Loſen⸗, Canaſtern⸗ und 


Melange⸗Tabacken = 
12, 15, 16 und 20 Sgr., bei 10Pfd 


das Pfund 95 8, 10, 
1 Pfd. Rabatt; 
von alten märkſchen abgelagerten Kraustabacken 
das Pfund zu 3, 4, 5 und 6 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rab.; 
ei es em em Korn und Geſchmack 
a „zu 5, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 und 25 Sgr. 
bei 10 Pfd. Pfd. Rabatt. PR 
Desgleichen alle gangbaren Sorten Cigarren in ſchöner 
empfehlbarer Waare und be den üblichen Stadtpreiſen. 
Ferner; von den beiiebieften Ermelerſchen Tabacken 
werde ich nach wie vor verſorgt ſein, und davon ebenfalls bei, 
Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt geben. 
| C. E. H a a ck 2 A £ 
Schuhbrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke 
5 im blauen Adler. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Kr. 280 der Breslauer Zeitung. 


| 1 like Donnerſtag den 28. No dembet 1838; | 


Einladung zur Unterzeichnung ohne Vorausbezahlung. 


Der Brel 


. 


nit a Herausgegeben von Moritz Bauſchke f 
wird im Jahre 1834 in be and Lenden wie fruher er Ach 55 werden wir bemüht ſeyn, zu beweiſen 


wie ſehr wir nach jeder 1 RB des Volksblattes ſtreben. — 
wir den fo gering geſtellten Preis von 2 Sgr. für jedes 1%, Bogen: 


über 1000 Exemplare) nur macht es möglich, da 
arfe Heft nebſt Abbildung babehelben nnen. 


— Wenn durch 


r ſehr bedeutende Abſatz des Blattes (gegenwärtig! 


alle die ſogenannten Pfennig» und Hellerblätters 


ſtens für ſpielende Belehrung geforgt wird, fo Jen dagegen der Zweck des Breslauer Boten mehr angenehme Unter⸗ 


haltung ſeyn, und er in trauten 
beſonders wollen wir auf den Allgemeinen 


des Blattes — außerhalb Schleſien, beſonders in 
da ſie nic 155 
eldungen für den zwe ya 
langen zu laſſen, damit die ohngefähre Stärke der 
ſind die erſten 


— 24 Hefte mit eben fo viel Breslauer und Gebirgs⸗Anſichten und 3 
rpebition zu erhalten. Auswärtige wollen Ar gütigſt mit Beſtellungen an die refp. Poſtäm⸗⸗ 


1 Rtlr. 18 Sgr. in der 
ter wenden. 


ſtunden Erheiterung nach des Tages ernſten Geſchäften m. e 
1255 naeiger aufmerkſam machen, in welchen Anzeigen jeder Arts 
gegen die höchſt billigen Inſertionsgebühren von „ Sgr. für die 
Berlin und der Mark — würde Anzeigen gewiß ſehr wirkſam machen, 
unter einer Menge gleicher oder ähnliche 
an ng wir an zeitig an die 8 
r age darna 
fte in zweiter Auflage erſchienen, und alſo jetzt wieder vollſtändige Exemplare vorräthi 


wie in nur zu af er Blättern, 


iejenigen, welche dieſes Blatt gegen Proviſion in 
wollen, werden erſucht, ſich unmittelbar zu wenden an del 


en. 
Zeile Aufnahme finden. Die — — 7 Verbreitung: 
r verſchwinden. 
xpedition gest 
om erſten Sahrgange! 
g, und: 
Preis von? 


mit werden kann. 
Extras Abbildungen — für den 


ommiffion nehmen und gefälligſt weiter verbreiten“ 


Expedition des Breslauer Boten, 
am Neumarkt, Katharinen⸗Straße Nr. 19 (Erſte Etage.) 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß ge zoll: dab der Peifther. 
meifter Wilhelm Klein und deſſen Ehefrau Rofina geb. 
John bei dem beabſichtigten Umzuge von der Friedrich Wil⸗ 
delms⸗Straße Nr. 73 in das Gaſt und Caffeehaus „zum 
deutſchen Kaiſer“ vor dem Nikolai⸗Thore in Folge des am 
28. September 1833 gerichtlich errichteten Verkrages die an 
letztgenanntem Orte nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte 
ſtattfindende Gütergemeinſchaft in jeder Beziehung gegenſeitig 
W haben. 

reslau, den 1. November 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
| v. Blankenſee. 


F 
Von dem unterzeichneten Königl. ERDE IHR wird hier: 


mit zur öffentlichen Kenntniß gerad, der Kaufmann 
Carl Eduard Schneefuß aus Bernſtadt, welcher ſich hier in 
der Ohlauer⸗Vorſtadt, in der Paradies⸗Gaſſe niederlaſſen 
will, mit ſeiner Braut und N Ehegattin, Helene 
Woywode, von hier, die nach dem Wenceslausſchen Kirchen⸗ 
rechte in der Ohlauer⸗Vorſtadt ſtatt findende Gütergemein⸗ 
Schar durch den gerichtlichen Vertrag vom 3. Oktober 1833, 
in, er Beziehung 1 haben. 
Breslau, den 5. November 1833. . 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königlichen Fiscus wird der ausgetre⸗ 
tene Cantoniſt Johann Franz Weiß aus Frankenſtein, wel⸗ 
cher ſich aus ſeiner 1 bir Erlaubniß entfernt, und ſeit 
dem Jahre 1813 bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, 

ur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Königlichen Preußiſchen 
ande hierdurch aufgefordert. } 

Es ift zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Ter⸗ 
min auf den 

29. Januar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus Herrn v. Glan 
im Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt 
worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 

Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 
auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen wer⸗ 
den, daß er 1 ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu ent⸗ 
zieben, und auf Confiskatſon feines geſammten, als auch künſ⸗ 
tig = etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 

reslau, den 30. September 1833. . 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Subpaftationd Patent. $ 

Auf den Antra eines ee 10 N ber, 
dem Chriſtian Junger gehörigen, arenkranſt su 

Nr. mn aus Wohn und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 

8½½ Morgen Ackerland, 10 / Morgen Hutung und 2 Metzen 


Gartenland beſtehenden Dreſchgärtnerſtelle, welche nach der 
in unſerer Fa a Ang Thee daf 7 e ab 
geſchätzt iſt, von uns verfügt worden. Es werden daher alle 
zahlungsſähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den an⸗ 
Roben Bietungs⸗Terminen am 24. Okkober d. J., am 25. 

dobember c., beſonders aber in dem letzten peremtorlſchen 
Termine den 4. Januar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Forche im hieſigen Landgerichts⸗ 
Hauſe in Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit 
Vollmacht verſehenen zuläſſigen Mandatarium zu erſcheinen, 
die Bedingungen des ertaufß zu vernehmen, ihre Gebote zum 


Protokoll zu gehen: und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und 
fände eintreten, erfolgen wird. Auf Nachge 
ückſicht genommen werden. » 
Breslau, den 10. September 1833. 
Königliches Land⸗Gericht. 
Avertiſſement. 
Mit Johanni 1834 gehen die Pachtbedingungen nachſte⸗ 
hender Militſchſcher Güter: 1) von Schloßvorwerk, 2) von 
Steffitz, 3) von 8 4) von Schlabotſchine, 5) 
von Schlabitz und Grabownitze, 6) von Joachimshammer und 
Bratſchelhoff, 7) von Gontkowitz, 8) von Breslawitz, 9) 
von Liatkowe, 10) von Gugelwitz, 11) von Walckawe zu 
Ende, und es ſollen alle dieſe Güter auf die nächſtfolgenden 
6 Jahre auf den Grund der feſtgeſetzten Bedingungen ander⸗ 
weit in Pacht ausgethan werden. 
Hierzu iſt nun ein Termin auf a 
den 6ten Januar 1834 
anberaumt, und es werden daher Kantiondfäblge, Pachtlieb⸗ 
haber hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachte j 
mittags 9 Uhr hierſelbſt in unſerm Seſſions⸗Zimmer einzu⸗ 
finden, und ihre Gebote abzugeben. 
Wir bemerken noch: 2 £ 1 

1) daß die Pachtbedingungen, welche in keiner Art abgean⸗ 
dert werden können, in den gewöhnlichen Arbeitsſtuͤnden 

in dem Rent: Amte zu Militſch zu erſehen ſind; 

2) daß die Pachtkautionen nur in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 
welche in unſer Depoſitum niedergelegt werden follen, 
bezahlt werden können; — 

3) daß wir uns unter den Licitanten den uns annehmlichſten 
auszuwählen, ſo wie überhaupt den Zuſchlag vorbehalten. 
Oels, den 23. Nov. 1838. 
Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
; v. Debſchitz. N 


eſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 


ro kla m a. 2 

Zur Fortſetzung 2 nochwen en Subhaſtation des dem 
Tuchmachermeiſter Franz Frobel gehörigen 1 in der 
Woſſervorſtadt unter Nr. 23 gelegenen auf 501 Rtlr. 2 Sgr. 
6 Pf. gerichtlich taxirten Hauſes, auf welches in dem am 25. 
Mai d. J. angeſtandenen, Termine ein Gebot von 405 Rtlr. 
gethan worden, haben wir einen Bietungstermin auf 

den 4. Januar 1834 Vormittags um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Herrn Lande und Stadtgerſchts⸗Aſſeſſor 
Viola im gerichtlichen Seſſionszimmer auf dem hieſigen Rath 
hauſe angeſetzt, zu welchem wir zahlungsfähige Kaufluſtige 
hiermit einladen, mit dem Bemerken: daß der Zuſchlag dem 
Meiſtbietenden ertheilt werden wird, wenn nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 

Ober⸗Glogau, den 8. November 1833. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


au 
a 


ote wird nicht 


Tage Vor- derungen hinreichend zu entſprechen. 
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Bekanntmachung. 
Zum höheren Orts beſtimmten meiſtbietenden Verkauf der 
bei Klein⸗Biadauſchke belegenen gegenwärtig noch in Zeitpacht 
Wan n Pipiele⸗Wieſe haben wir Terminum 
uf Sonnaben an D Kane rer en en 
anberaumt, zu wir Kauſtuttige Rermit mit dem Bei⸗ 
fügen einladen, daß die dem Kauf He Grunde gelegten Be: 
dingungen, bei Fra tab en ſind. 
rebnitz, den 23. November 1833. * 
Kaöͤnigl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 
S o f 
Am Loſten d. M. Nachm. um 2 Uhr, follen auf der Katha⸗ 
rinen⸗Straße, in dem Hauſe Katharinen⸗Ecke genannt, vers 
Fun Effekten, als: Meubles, Hausgeräth, ein Gebett 
etten und ein Theater mit mehreren verſchledenen Decora⸗ 
tionen, an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 21. November 1833. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


f wabgk Offerte. 
iermit empfehle ich zur gütigen Beachtung, in großer 

ee ern Lager von 5 9, in groß 

Rauch- und Schnupf⸗Tabaken, Cigarren, achten 

Varinas⸗Canaſter, Portorico in Rollen, maͤr⸗ 

kiſche Kraus- und Roll⸗Tabake. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken: daß ich mich wie 
immer bemühen werde, den Ruf meiner Fabrik, welche jetzt 
hier die älteſte iſt, zu erhalten, und allen möglichen Anfor⸗ 


J. G. Rahner, 
Biſchofs⸗ Straße Nr. 2. 


„ Beachtungswerthe Anzeige. „ 
Die ſich immer mehr bewährenden wohlthätigen Wirkungen 
meiner von mir ſelbſt angefertigten An 
Geſundheitsſohlen, 
ein untrügliches Mittel gegen rheumatiſche Leiden, Gicht und 
Podagra, veranlaßten mich den Herren Tandler und Hoff⸗ 
mann in Breslau ein Commiſſions⸗Lager davon zu überge⸗ 
ben. Mich jeder anmaßenden Anpreifung enthaltend, er⸗ 
laube mir nur zu be mer 112 daß ich nöthigenfalls durch gen 
a Zeugniſſe die Wahrheit des obengefagten, 
en kann. eros. 
Augsburg im November 1833. rg YA 
Ar 1 20 Be 5 F. Faulmuͤller. 
vorſtehende Anzeige fußend empfehlen wir dieſe Soh⸗ 
len das Paar zu 20 Gr. Courant der gude Beachtung ee 


mit ergebenſt: 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmdaum. 
x Haus Verkauf. 

Ein in einem freundlichen Orte Schleſiens ſehr ſchön und 
5 belegen es, maſſives Haus (mit hohen Zimmern) 
nebſt einem mit vielem Wein und Spargel verſehenen Garten, 
und einer großen maſſiven Wagen⸗Remiſe und Stallung auf 
4 Pferde, Nabſichtigt der Beſißer wegen ſeiner Verſez⸗ 

billig zu verkaufen. Näheres im Anfrage⸗ un 
dreß⸗Bü l eaͤu im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


3228955809200 


4519 


- Spiegelgläfer: und Spiegel⸗Verkauf⸗ 


2 ne ; jen die © Mehre Trumeaux, wie auch Spiegel mit und o 

5 een ea 51 ee en aug Schränkchen, modern und gut be ſtehen billig ie 
2 iber Su Verkauf in den 7 Kurfürſten am Ring. 

© Diadems, ſowoht bunt als in Gold, ilber, Federn a f 9 

S le eee d lache zu den mißt DIE r Germietgen IR Reufge-Bkraße in den 3 Mohren eine 

2. Pauline Meyer geb. Philippfohn % Wohnung par terre, beſtehend in 4 Stuben, Küche und Bei: 

3 am Ringe Nr. 27 neben dem goldnen Becher. 8 lang biefes Bofaf werde Das Nibere ber t 1 f 

ung en gros eignen. ; 
2008 8 n ine. ein, am 
a . . ̃ ͤ(‚2 


a Verlorner Rin g. . 
Ein goldner, ganz ſchwacher Siegel⸗Ring, mit einem klei⸗ 
nen rothen Steine (Karniol 7 
iſt abhanden gekommen. an bittet fehr, wenn ſelbiger 
zum Verkauf kommen ſollte, davon dem Herrn Weck, 


Schm debrüde, Nr. 62, gefälligft Anzeige zu machen. 

Fuͤr die Herren Officiere a. D. 
hat ſo eben erhalten, die jetzt eee Epaulets, 
rere dazu erforderlichen ganz neuen Art Epaulets⸗Hal⸗ 

r Treſſe: 
die Berliner Militaͤr⸗Effecten⸗Niederlage 
bei S. Noack, Blücherplatz Nr. 2. 

Beſte große italieniſche Maronen 
empfing und empfiehlt ſich damit zu gefälligen Aufträgen, 
die prompt und zu den billigſten Preiſen ausgeführt 

werden: 8 >> 
Carl Lederer in Berlin, 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 39. 


N N Anzeige. N 
Vom Theater bis nach der Junkern⸗Straße zum Herrn 


Kaufmann Kopiſch iſt eine Boa von Marder verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gsen eine Beloh⸗ 
nung bei Madame John, Taſchen⸗Straße Nr. 11, abzugeben. 


Friſche Auſtern in Schalen 
und ausgeſtochen erhalte ich wieder mit heutiger Poſt; auch 
offerire fließenden Caviar pr. De: 8 52 21 


Verkauf regulirter Uhren. 

Meinen hochgechrten Kunden erlaube ich mir ergebenft 
mein vorzüg ich aſſortirtes Lager der neuſten und geſchmack⸗ 
vollſten Damen» und Herren⸗Uhren, fo wie von Tiſch⸗Uhren 
in Bronze und Alabaſter, mit der Ver ſicherung der reellſten 
und billlgſten Bedienung zu empfehlen. 

M. A. Franzmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 41. 


Ein in der Zollſtraße Nennen d nahe gelegenes Haus in 
Neiſſe, welches für einen kleinen Handel, der auch bis jetzt 
darin betrieben wird, ſehr gut gelegen und eingerichtet it, 
und ſich in ganz gutem Bauſtande befindet, iſt von dem Ei⸗ 

genthümer bt, und aus freier Hand, unter fehr billigen 
und annehmbaren Bedingungen, bloß veränderungshalber, 
zu verkaufen. 2 : 

„Den hierauf Reflektirenden wird das Nähere die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung nachweiſen. 


worin die Buchftaben: C. S., 


Zu vermiethen: 
2 Antonienſtraße Nr. 14, ein Pferdeſtall ſofort. 


— — 18, ein Pferdeſtall ſofort. 
3 Aae ee Nr. 18, eine Wohnung von Weihnachten 
ab. 

4) Reuſcheſtraße Nr. 63, mehre Wohnungen von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. N 

5) Weißgerbergaſſe Nr. 27, eine Wohnung von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. . 

6) Beiparrbergaffe Nr. 52, mehrere Wobnungen von Weih⸗ 

8 nachten d. J. ab. 

7) De NE Nr. 44, eine Wohnung von Weih⸗ 
nachten c. ab. 

8) Neue⸗Weltgaſſe Nr. 47, eine Bäckergelegenheit, n 

f lere von Weipnachten 1833 ae 1 er 

2 Carlsſtraße Nr. 36, einige Stuben von Weihn. 1833 ab, 

10) Stock ei ie Be — Wohnungen von Weih⸗ 
na c. ab. 

11) Oderſtraße Nr. 8, mehrere Wohnungen von Weihnach⸗ 
ten 1833 ab. ü 

12) Altbüßerſtraße Nr. 46, die Brauereige legenheit mit meh⸗ 
reren Pferdeſtällen und einem Getreideboden ſofort, fo 
Die 1 kleine Wohnungen von Weihnachten 
. J. ab. 

13) Schmiedebrücke Nr. 26, eine Schloſſerwerkſtatt ſofort, 

fo wie eine Wohnung von Weihnachten 1833 ab. 

14 9 Nr. 3 mehrere kleine Wohnungen von Weih⸗ 
nachten c. ab. ö 

15) Waſſergaſſe Nr. 13, eine Schloſſerwerkſtatt und Woh⸗ 
nung von Weihnachten 1833 ab. 

16) Matthſasſtraße Nr. 21, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 
nachten 1838 ab. 5 


17) Matthiasſtraße Nr. 27, eine Bäckereigelegenheit, neb 
mehreren Wohnungen fofort. 5 ea 

18) Neue⸗Junkernſtraße Nr. 21, eine freundliche Wohnung 
in der 1ften Etage von Weihnachten 1833 ab. 

19) Viehmarkt Nr. 6, eine Schloſſerwerkſtatt, nebſt mehreren 
1a agen von Weihn z chten 1888 ab. i 

20) Mühlgaſſe Nr. 17, eine Wohnung von Weihn. c. ab. 

21) Kloſterſtraße Nr. 8, eine an e fofort, fo wie 
eine Wohnung von Weihnachten 1883 ab. 

22) Gräbſchnerſtraße Nr. 4,. die Bäckereigelegenhelt nebſt 
Wohnung von Oſtern 1884 ab. 

23) Langengaſſe Nr. 22, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 


nächten 1833 ab. 5 
24) Friedrich "IB ihetmöftra e Nr. 44, die Garten und Acker⸗ 
wirthſchaſt mei 5 und Scheune ꝛc. von 
hnachten 18 r . 
Das Niere in den Häufern ſelbſt, fo wie beim Häuſer⸗ 
Adminiſtrator Hertel, rlsſtraße Nr. 22. 


- 4520 = 


Zum Wurſt⸗ Picknick, zum 28 en di es, ladet er eben ein: —— (ä — —— — 
K ö 0 e 1 f f Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
Ein gufer neu gebaut 5 der goldenen Krone. vom 27. November 1888. 
ebau 5 
Oderſtraße Nr. 12, be Herr — iſt zu verkaufen: Ser Preuss, Courant. 
in ganz leichter neuer einipanniger Wagen nebft mehren ae -HORERE. Briefe. |__Geia, 
Sorten Wagen ſtehen zu billigem Preſſe zum Verkauf: Amsterdam in Cour. 2 Mon. 142 
ummerey Nr. 15. Hamburg in Banco & Vista | 153 ½ — 
0 4 W. 


Teltower Rüben = Anzeige. Die 2a, — 
2 Mon. 152 ½ — 


t 9 0 zu 
Ganz frifche Teltower Rüben empfiehlt zum billigſten „ Ditto > 
die ee . See London für 1 Pf. Sterl. . | Mon. Pe: 6—25 
—ů — der Oderſtraße Nr. 1. Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — 1 
Felten geräucherten Silberlachs erhielt und offerirt: Leipzig in Wechs. Zahl. . | AVista | 408%, | — 


Frank, Schweidnitzer⸗Str. Nr. 28. Dittio M. Zahl. 
Ein ameifiiger und ein vierligiger Staatswagen, welche Augsburg - « 
f 


2 Mon. 


nicht ganz neu find, ſtehen zum Verkauf, beim Sattlermeiſter Wien in 20 Kr. a Vista] — — 
Müller, Biſchofs⸗Straße Nr. 10. re Ditto 2 — 104% 
Bealin! „0. 0° Vista — 995% 
8 Angekommene Fremde. Ditto 2 Mon. 99% 
27ſten Nov. In 8 Bergen Kammerherr ven s 
Biſſing a. Beerberg. — Hr. Jah eee Stephansdorf. — Geld- Course. 
Im gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Slomann, Hr. Behr Holländ. Rand-Ducaten — 961 
8 yes Hr. 5 en u ” 3 a. Kaiserl. Ducaten — 26 "2 
eichslau. — Im deutſchen Haufe. Hr. Gutsbeſ. Schwarzer 8 . 
d. Dobergaſt. — In zwei 1 Löwen. Hr. Srkretair Friedrichsd oer 113 — 
Herrmann a. Nimptſch. — Im gol d. Zepter, Hr. Pfarrer Lip⸗ Louisd' or 11314 — 
Bu a. ads e 1 A a. * 8 Poln. Courant 100% Er 
ajor Graf v. urghaus a. ubla 695 — m autens Pi 2 2 75 
9 5 Wee 7 . . Im, Be 2 ix Wiener Einl.- Scheine 42712 =. 
r. af v. Reichenbach a. Bruſtawe. — Fr. Gräfin v. Reichen ⸗ Y Zins- 
5 a Bee = In bee * 7 8 Effecten- Course. tur. 
trolleur v. Stwolinski a. Königsberg. — Hr. Kaufm Hlrſchfeld a. Staats- Schuld- Scheine er Pr 
Merfeburg. — Hr. Kammerherr Graf v. Püdler a. Thomaswal⸗ . 88 5 5 96% 
9 Gold. ae Fe. api v. Luck a. Jakobstorf. — Preuss. Engl. Anleihe . . 65 — — 
Im gold. Hirſchel. Die Kaufleute: Hr. Hausmann a. Peis⸗ Ditto Obligation. von 1880 | 4 — ni 
kretſcham. Hr. Nehmann 9. Reifen. Hr. Cohn a, Pleſchen. — Im Sechandl. Präm. Scheine à 50 R. — — 51% 
88. 8 15 5 2 roh: e Hr. Schleſinger a. Strehlen. Breslauer stadt- Obligationen 441 — 104 
Privat, Logis. Am Ringe 11. Hr. Partikulier Galli und Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ — 87 


Hr. Apotheker Breitkop a. Nikolai. — Hr. Geiſtlicher Kilinski a. Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 
Krakau. — Ohlauerſtr. 77. Hr. Oberamtm. Hancke a. Proskau. Schles. Pfandbr. von 1000 Rtir. | 4 Be 
Ritterplatz 8. Fr. Gräfin v. Matuſchka a. Pitſchen. — Hr. Graf Ditto dito — 500 — 4 | 106%, — 
v. Schlippenbach a. Hennersdorf. — Desgl. 15. Hr. Hauptmann 4 
Baren v. Falkenhauſen a. Berlin. — Reußſcheſtr. 65. Hr, Ober⸗ Ditto ditto — 100 — 414 — — 
arzt Poleni a. Habelſchwerdt. Dise onto. Ef G 


— r ¼¾ ²]?” . ᷑]??é ⁵⅛ X ñ 


Hoͤchſte Getreide ⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


ae: Weizen, 9 a z 
Stadt. 9 weißer. | gelber. oggen.] Gerſte. [ Hafer. 

Vom Rthlr. Sgr. Pf.] Athlr. Sgr. Pf. J Athlr. Sgr. Pf. J Nthlz. Sgr. Pf.] Rthlr. Sar. Pl. 

Bunzlau . . . 18. Note ] 121] 3] 112 6 27] 6 28 6 
Jauer ** 23. a 1 17 — 1 742 — 26 — — 20 — > 15 ER 
Liegnitz 22. — — — — 118 — — 124 — — 22 4] — 16 8 
Löwenberg 5 18. — 1120 — 1 3 — 1 2—1 — 125 —1 — 17 6 
Neiſſe. 23. — 11 8— 13 6 — 8-1 — 24 66 
Striegauu 18. — 1115 — 1 6 a Arad 4|—-I — 20 —I — 141— 


